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2hn2è232 e èe enPolitiſche Rundſchan.
Wie die „Voſſ. Ztg. hört, ſteht es in der

Hauptſache feſt, daß Frankreich Deutſchland nahezu
die Hälfte ſeines Kongogebietes, gegen 300000 Ge
viertkilometer, überläßt, während Deutſchland im
Norden den Entenſchnabel des Kamerungebietes,
im Süden einen ſchmalen Streifen vom TogoLand,
einige Hundert nicht, wie der „Temps“ zuerſt
fälſchlich angegeben hatte, 10000 Geviertkiloineter
an Frankreich abtritt. Ueber die genauen Stellen,
wo die beiden Keilſpitzen des abzutretenden Kongo
gebietes den Lobay und Ubanghi ſowie den Sangha
und Kongo erreichen ſollen, ſowie über die Breite
dieſer beiden Spitzen wird noch verhandelt. Dieſe
Einzelheiten waren es, mit denen der franzöſiſche
Miniſterrat ſich Dienstag nachmittag beſchäftigte.

Marokkaniſches. Die Unterzeichnung des Ma
rokkoabkommens wird Pariſer Meldungen zufolge
am morgigen Sonnabend ſtattfinden. Nach ſeiner
Unterzeichnung erſt wird es den übrigen Vertrags

mächten von Algeciras zur Kenntnisirahme unter
breitet werden. Jm Augenblick ſind nur noch ganz
kleine Abweichungen zu beſeitigen. Es handelt ſich
für Frankreich jetzt in der Hauptſache nur noch um
eine Verſtändigung mit Spanien und zwar darum,
eine Form zu finden, in der Spaniens Anſprüche
in Nordmarokko gewahrt werden unter gleichzeitiger
Anerkennung des durch den deutſch franzöſiſchen
Vertrag geſchaffenen Protektorats Frankreichs über
ganz Marokko. Der Vertrag enthält zugleich für
ganz Marokko gewiſſe Verpflichtungen, die Frank
reich übernommen hat, namentlich das Verbot der

Erhebung von Ausfuhrtaxen auf Erze. Die Ver
handlungen ſind daher ſehr delikater Natur, und
man hofft deswegen, England werde erforderlichen
falls ſeine guten Dienſte dabei anbieten.

Von gehäſſiger Stimmung gegen Deutſch
land in Frankreich ſpricht der Brief eines jener

400 deutſchen Studenten, die jüngſt in Grenoble
weilten, an die „Tägl. Rundſch.“. Der Haß gegen
die „Pruſſiens“ lebt ſich ſelbſt in den Spielen der

Hinter Wolken leuchtende Sterne.
Roman von Karl Schilling

Nachdruck verboten

Frau Kändler verſtand die ſtumme Bitte ihres
Kindes, und ließ ſich, wenn auch zögernd, neben
der Blinden nieder. Ging ihr auch das volle Ver
ſtändnis für die Feinheit von Helmers Muſik ab,
ſo fühlte ſie doch, daß etwas Erhabenes und
Reines in ſeinem Spiele lag. Sie konnte es aber
nicht hindern, daß, während ihr Ohr lauſchte, ihre
Seele abirrte und allerlei Zukunftsgedanken ſpann.
Von Herzen liebte ſie ihre Tochter, ihr einziges
Kind, und ach, was ſollte mit dieſem zarten Weſen
werden, wenn ſie, die Mutter, einmal vor ihr die

Augen ſchloß? Vermögen war nicht da, das
Häuschen mit Hypptheken belaſtet, die Penſion
ſchmal, Elfriede infolge ihrer Blindheit nicht im
ſtande, den Vebensweg allein zu gehen, geſchweige,
ſich ſelbſt den Lebensunterhalt zu erringen. Sollte
ſie bei liebloſen Verwandten umhergeſtoßen werden,
ſollte ſie aus Barmherzigkeit in einer Verſorgungs-
anſtalt untergebracht werden, ihr Kind, das ſo viel
perſönliche Wärme und Liebe brauchte.

Und ach, Frau Kändler wußte, und der
Gedanke laſtete ſchwer auf ihr, daß ihre eigene
Geſundheit längſt erſchüttert war, daß eine be-
klemmende Herzſchwäche oft drohend nahte. Nur
ihrer, aus ſtarker Mutterliebe fließenden Willens
kraft war es danken, daß Elfriede nichts von dem
wahren Zuſtande ihrer Mutter ahnte. Auch heute
mußte ſie einen Anfall überwinden; eben, während
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Kinder aus.
hin abgeändert worden, daß als Feinde der Frei
heit die Pruſſtens bezeichnet werden! Weiter heißt
es in dem Schreiben: „Mein Freund iſt Lehrer und
gibt deutſchen Unterricht. Er annonciert oft in den
Zeitungen. Wie oft kommt es vor, daß er infolge
dieſer Annoncen Briefe bekomnmt, die von Be
leidigungen ſtrotzen. Fragen Sie die deutſchen
Kaufleute, was ſie hier zu leiden haben, ſie müſſen
ihre Nationalität verleugnen, wenn ſie Geſchäfte
machen wollen. Haben nicht letzthin ſich franzöſiſche
Häuſer geweigert, deutſche Reiſende, deutſche Ver
treter zu empfangen

Ein Kolonialſkandal, der in Oſtmarokko
ſpielt, erregt überall großes Aufſehen. Höheren
franzöſiſchen Beamten von der Zollverwaltung,
dem Konſulat und der Diſtriktsverwaltung wurde
nachgewieſen, daß ſie einen ſchwunghaften Waffen
ſchmuggel zugunſten der eingeborenen Bevölkerung
trieben und ebenſo im Länderverkauf ſich durch
unreelle Machenſchaften bereicherten. Die Affäre
muß un ſo unliebſa mer auffallen, als Frankreich
nach dem Algeciras-Vertrag den Waffenimport
nach Marokko zu verhindern hat. Die ſchuldigen
Beamten wurden ſofort verhaftet und ihre ſtrenge
Beſtrafung wurde bereits angekündigt; das mindert
aber nicht die Verwunderung darüber, daß gerade
hohe franzöſiſche Beamte, denen bei der Entſendung
ihre Verantwortlichkeit doch gewiß möglichſt klar
gemacht worden iſt, die Schuldigen ſind. Die Ver
haftung geſchah auf Verfügung des komman-
dierenden Generals Toutee in Udſchda. Jnfolge
der Betrügereien der franzöſiſchen Beamten iſt die
Stimmung der Eingeborenen Marokkvos ſehr gereizt,
ſo daß die Lage der Franzoſen in dem ohnehin
unruhigen Gebiet wieder ungemütlich geworden iſt.

Oeſterreich -Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe beantwortete der Miniſterpräſident
die Anfrage über den Tripoliskonflikt. Er hob
dabei hervor, daß OeſterreichUngarn es ſich hat
angelegen ſein laſſen, durch freundſchaftliche Rat-

Elfe äZimmer zuſammengekauert eine jener qualvollen
Herzbeklemmungen durchgemacht.

Es wurde kühler. Der Windſtoß kam in immer
kürzeren Pauſen wieder. Frau Kändler froſtelte.
Da hatte Dr. Helmer geendet. Wie aus einem
ſüßen Traum ſchreckte Elfe empor. Sofort ſtand
ſie auf dem Boden der Wirklichkeit und fühlte
mit feinem Empfinden, daß Mutting ihr ein Opfer
gebracht und wohl lieber drinnen im ſchützen-
den Zimmer geweilt hätte. Schnell erhob ſie ſich
und taſtete nach der Hand der Mutter. Hand in
Hand wandelten die Frauen durch den Garten
nach ihrer Behauſung, aber jedes war in ſeinem
Jnnern noch zu bewegt, um gleich Worte des All-
tags zu finden.

Höher ſtiegen die Sterne und reiner ward ihr
Glanz. Frau Kändler und Elfriede hatten längſt
ihre Ruheſtätte aufgeſucht. Ein holdes Lächeln lag
auf Elfens Antlitz, denn gute Geiſter beſuchten ſie.

Herr Dr. Helmer hatte indeſſen ſeine Studier
lampe angezündet, aber die Stimmung zum werk-
tätigen Schaffen wollte ihm nicht kommen. Auch
durch ſeine Seele wogten Gefühle und Gedanken,
die nichts zu tun hatten mit dem Stoße der noch
zu korrigierenden Aufſätze ſeiner Sekundaner und
nichts wiſſen wollten von ſeiner wiſſenſchaſtlichen
Abhandlung über den gotiſchen Jmperativ. So

griff er denn kurzentſchloſſen zu dem Buche, das
ihm ſchon manchmal tröſtenden Frieden gebracht
hatte, zu Goethes „Jphigenie.“ e

Es mochte nach Mitternacht ſein. Auch Dr.

ſchläge in Konſtantinopel dahin zu wirken, daß
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Entgegenkommen er
wieſen werde. Es ſei bedauerlich, daß die frühere
türkiſche Regierung dieſen rechtzeitigen Ratſchlägen
kein Verſtändnis entgegengebracht habe.

Revolution in China. Aus den mehr als
unzuverläſſtgen Meldungen über die Vorgänge in
China heben wir folgendes hervor: Die Revolutio
näre, die immer ſtärkere Erfolge erzielen, ſollen ent
ſchloſſen ſein, einen Staatenbund nach amerika
niſchen Muſter zu gründen. Sie umgingen die
Druppen des Kriegsminiſters Jintſchang und töteten
dieſen. Der Mörder ſoll ein abtrünniger General
ſtabsoffizier ſein. Aus der Kriegskaſſe des Mi-
niſters erbeuteten ſie 4,5 Mill. Mark, ſo daß für
die kaiſerlichen Truppen im Aufſtandsgebiet kein
Geld vorhanden iſt. Vor Kanton liegen jetzt
acht fremde Kriegsſchiffe Zur Verhütung von
Plünderungen war in der Nacht zum 13. Oktober
nicht nur ein deutſches, ſondern auch ein engliſches
und ein amerikaniſches Matroſendetachement in
Hankau gelandet worden. Jn einer ſtürmiſchen
Sitzung des chineſiſchen Parlaments wurde die
Erhebung der gerichtlichen Klage gegen den Ver
kehrsminiſter beſchloſſen, mehrere Abgeordneten
riefen: Henkt ihn! Die eingeſchüchterten Mandſchu
prinzen ſtimmten mit der Majorität

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die Beſprechung der

Interpellation über die Teuerung fort. Das Intereſſe erſchien
gegenüber der Montags Verhandlung zunächſt weſentlich herab
gemindert. Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg erſchien
nur kurze Zeit im Sitzungsſaale. Der Abg. Fuhrmann (natlib.)
erklärte, daß die Nationalliberalen an der jetzigen Schutz zoll
politik feſthalten. Der Redner machte aber einige Vorſchläge,
wie der durch die Dürre verurſachten Teuerung entgegengewirkt
werden könne. Zum Schluß betonte er, daß die National-
liberalen trotz ihres Feſthaltens an der Schutzzollpolitik nicht
daran dächten, bei der Reichstagswahl mit den Konſervativen
und dem Zentrum zu gehen, denn die Wahlparole würde nicht
nur lauten für die Schutzzölle, ſondern gegen die Junker- und
Zentrumsherrſchaft. Landwirtſchaftsminiſter v. SchorlemerLieſer

im Garten den Klängen lauſchte, hatte ſie im Helmer ruhte. Auf einmal fuhr er aus erſtem
Schlafe empor. Was war das Ein Pochen an
ſeiner Tür Er lauſchte. Täuſchte er ſich? Nein,
lauter, dringlicher, wurde an ſeine Türe geklopft.
Er richtete ſtch auf. Was gabs? „IJſt jemand
hier Da Elfriedens Stimme, mit einem
Untertone heißen Jammers. „Ach, guter Herr
Doktor, um Gotteswillen, Mutter!“ Helmer ſprang
eiligſt auf. „Fräulein Elfe, Sie, was iſt geſchehen
Und draußen vor der Tür ein ſchwer verhaltenes
Schluchzen „Ach, Mutter iſt krank, ich weiß mir
nicht zu helfen, ach, bitte Ehe der Satz voll
endet wurde, rief Helmer: „Jch komme ſofort, liebes
Fräulein, gehen Sie immer zu Mütterlein, ich
lomme ſofort!“ Leiſe, zaghaft, taſtend entfernten
ſich die Schritte

Ein jäher Schrecken durchfuhr Helmer im Augen
blicke. Was mochte mit Frau Kändler ſein Arme
Elfe! Während er die Kleidungsſtücke eiligſt über-
warf, fiel ihm ein, daß Frau Kändler ihm einſt
Andeutungen gemacht hatte, daß ſte herzleidend ſei.
Sollte ſte wieder einen Anfall erlitten haben

Er wußte ſelbſt nicht, wie er die Treppe zum
Untergeſchoß hinunterkam, wo die Damen wohnten.
Die Stübentür war angelehnt. Leiſe trat er ein.
Das Bild, was er ſah, wollte ſeine Seele zerreißen.

Drübe und troſtlos brannte im Zimmer ein
Nachtlämpchen. Jm breiten Lehnſtuhl ruhte Frau
Kändler, blutleer und graubleich, wie vom Tode
gezeichnet. Schlaff hingen ihr die Arme herab.
Die Augen waren halb geſchloſſen, und ein heißes
Stöhnen und Röcheln drang aus ihrer Bruſt.



ſprach im Sinne des Reichskanzlers. Er trat lebhaft für den
Schutzzoll ein und beſchuldigte den Handel, daß er in unlau
terer Weiſe das Tagesgeſchrei von der durch die Dürre hervor
gerufenen Teuerung ausbeute. Er ſuchte auch ſeine Ausführ-
ungen über die Fleiſcher in ſeinem Erlaſſe zu rechtfertigen und
erhoffte von dem Eingreifen der Kommunen, die die Verſorgung
der Orte mit Lebensmitteln eventuell ſelbſt in die Hand nehmen
müßten, eine preisregulierende Wirkung auf dem Lebensmittel
markt. Abg. Dr. Heim (Zentr.) verlangte die Erleichterung der
Einfuhr von fremdem Fleiſch, ja er ſprach ſich ſogar für eine
zeitweilige Aufhebung der Futtermittelzölle aus. Ferner wandte
er ſich gegen eine Vermehrung des Latifundienbeſitzes und ver
langte eine Förderung der Errichtung von Bauerngütern von
höchſtens 200 Morgen Größe Reichsſchatzſekretär Dr. Wermuth
ſprach ſich gegen eine auch nur zweitweilige Aufhebung der
Futtermittelzölle aus.

Jn der Mittwochsſitzung wurden zu Anfang koloniale
Rechnungsſachen erledigt, dann wandte man ſich wieder der
Teuerungsinterpellation zu. Abg. Graf Kanitz (konſ.) dankt dem
Reichskanzler für ſeine Erkkärung, daß an unſerem bewährten
Wirtſchaftsſyſtem unter keinen Umſtänden gerüttelt werde. (Leb
hafter Beifall rechts.) Werde der Zolltarif erſt einmal bei den
land wirtſchaftlichen Zöllen angeſchnitten, dann ſind auch die in
duſtriellen Zölle in Gefahr. Unſere Wahlparole lautet: Schutz
der nationalen Arbeit! (Beifall rechts, Zuruf links: Und darum
holen Sie Galizier und Polen ins Land!) Der Redner legt
ſodann ein großes Zahlenmaterial vor, um die Notwendigkeit
der Einfuhrſcheine zu beweiſen. Mit allen Kräften muß darauf
hingearbeitet werden, daß die koloſſale Spannung zwiſchen den
Viehpreiſen und den Fleiſchpreiſen aufhört. Es gibt keine
Fleiſchnot. Dr. Heim, dem der Viehſtand ſo ſehr am Herzen
liege, ſollte mit dafür ſorgen, daß auch dem Getreidebau ſein
Recht wird. Staatsſekretär Dr. Delbrück führt ans: Darin
ſtimmt man überein, daß eine Teuerung beſteht, und man be
dauert auch allgemein die Bedrängnis, in die weite Kreiſe des
Volkes durch die Folgen der Dürre des letzten Sommers ge
bracht ſind und evenkuell noch gebracht werden. Dieſes Be
dauern beſteht am allerlebhafteſten bei den Verbündeten Re
gierungen, bei dem Herrn Reimskanzler gerade deshalb, weil
wir uns bewußt ſind, daß uns wirkſame Wittel zur Behebung
dieſer Mißſtände nur in außerordentlich geringem Umfange zur
Verfügung ſtehen. Dieſe Mittel ſind unverzüglich in Wirkſam
keit geſetzt. Jch möchte nur die Frage erörtern, ob man die
Fleiſcheinfuhr erleichtern oder erweitern ſoll. Man hat auf das
Büchſenfleiſch hingewieſen, deſſen Einfuhr aber geſetzlich verboten
iſt, nachdem feſtgeſtellt war, daß Maſſenerkrankungen infolge des
Genuſſes von Büchſenfleiſch eingetreten waren. Der Eiſenbahn
miniſter Breitenbach beſpricht die Tariffragen und meint, in
keinem Jahre ſeien ſoviel Ermäßigungen vorgekommen wie in
dieſem. Darauf vertagte ſich das Haus auf Donnerstag

Der ſialieniſch türkiſche Krieg

Der Krieg um Tripolis beginnt jetzt erſt recht;
die ſchweren Berluſte und geringen Fortſchritte, die
die Jtaliener nach der Landung ihrer Truppen zu
verzeichnen hatten, eröffnen einen Ausblick auf die
großen Schwierigkeiten, die ihrer bei der Okkupation
des ganzen Landes harren. Bisher konnten ſie
es nicht wagen, ſich aus dem Schutzbereich ihrer
Schiffskanonen zu entfernen. Das hatte der deutſche
Reformator des türkiſchen Heeres General v. d.
Goltz vorhergeſagt, als er erklärte: Die wirkſame
Verteidigung der Türkei liegt im Jnnern Tripoli-
taniens. Sie zu organiſieren, reichen die wenigen
regulären Kräfte, die im Land ſind, aus. Sie
werden ſich dort auch zur Not ernähren können.
Das ein türkiſcher Abgeordneter aus dieſer Voraus
ſage den Vorwurf gegen den deutſchen General
konſtruierte, er habe den Türken geraten, Tripolis
ohne Widerſtand den Jtalienern preiszugeben, iſt
undankbar genug. Aber es heißt ja, die Türkei
wolle mit England und Frankreich ein neues
Freundſchaſtsbündnis ſchließen!

Die Kämpfe in der Oaſe von Tripolis, bei
denen die Araber der Stadt, die ſich bereits unter

Neben dem Lehnſtuhl kniete Elfriede; immer und
immer wieder bedeckte ſie die erkaltende Hand der
Mutter mit Küſſen, und herzerbrechend wußte ſie
nur dieſelben Worte zu ſtammeln „Mutting, Mut
ting, geh nicht von mir!“ Es war das Einzige,
das Tiefſte, was die arme, hilfloſe Blinde der
Kranken geben konnte.

Helmer war tief erſchüttert, und doch ging un
willkürlich einen Herzſchlag lang durch ſeine Seele
der Gedanke: „Wie ſchön iſt doch die Elfe!“ Die
blonden, aufgelöſten Flechten, das leidende Geſicht,
die halbkniende Stellung, die eigenartige Beleuchtung,
es war etwas Ueberirdiſches in ihr.

Schnell trat Helmer zur Frau Kändler; ſorg
lich beugte er ſich über die Leidende und rief!
„Liebe Frau Kändler, wo fehlts, was kann ich
tun Da ſchlug die Kranke voll und klar die
ſchon halbgeſchloſſenen Augen zu ihm auf ſie
hatte ihn erkannt und flüſterte, ihm kaum ver
nehmlich: „Arme Elfe!“ Ehe er noch ein Wort
des Troſtes zu ſagen vermochte, wurden ihre Augen
ſtarr, der Schmerzenszug um den Mund verlief
ſich, das Haupt neigte ſich nach links der Tod
hatte ſie geküßt.

Helmer war ein guter Menſch. Noch nie hatte
er an einem Sterbelager geſtanden. Unſagbares
durchſchauerte ihn. Da ſtel ſein Blick auf Elfriede.
Ahnte ſie, daß ihr jetzt das Liebſte genommen
war? Eine unheimliche Pauſe entſtand. Da rich
tete ſie ſich auf. Nur das eine Wort ſtieß ſie zit
ternd hervor: „Tot?“ Helmer nickte langſam, die

worfen hatten, die Jtaliener im Rücken angriffen,
während die Türken einen Vorſtoß auf die Front
des Feindes unternahmen, waren für die italie
niſchen Truppen ſo verluſtreich, daß die ſchleunigſte
Entſendung von Verſtärkungen beſchloſſen wurde.

Laut „Frkf.Ztg.“ verloren die Jtaliener 300 Tote
und viele Verwundete, darunter zahlreiche Offiziere

Die Elitetruppe des 11. Jägerregiments, der
ſogenannten Berſagliere, erlitt die ſchwerſten Ver
luſte. Gerade wie vor 16 Jahren in Abeſſinien
unterſchätzten die Jtaliener die Stoßkraft und
Widerſtandsfähigkeit der Eingeborenen. Der An
griff der Türken erfolgte laut „B.Z.“ von zwei
Seiten aus mit ganz moderner Kavallerie und
Artillerie. Dem blutigen Kampfe, zu dem ſich dieſer
Angriff entwickelte, folgte gegen Mittag eine uner
wartete heftige Attacke arabiſcherKavallerie, die un
bemerkt bis an die Stadtmauern vordringen konnte,
auf dem Wege dahin unaufhörlich Salven ab-
gebend und unter der Bevölkerung eine lähmende
Panik verbreitend. Alles flüchtete ſich in die
Häuſer und verſchloß die Tore. Die Beſtürzung
ſteigerte ſich dadurch, daß aus den Fenſtern und
von den Dächern unaufhörlich geſchoſſen wurde.
Das Ziel dieſer türkiſch- arabiſchen Aktion iſt un-
zweifelhaft ein großes Maſſaker unter den Jtalienern,
dem ein allgemeiner Aufſtand der Mohamedaner
folgen ſoll. Die Jtaliener haben, nachdem der
Angriff der Türken und Araber endlich zurück
geſchlagen war, eine große Anzahl Verhaftungen
vorgenommen, darunter zwei eingeborene Arbeiter,
des vielgenannten preußiſchen Huſarenleutnants
a. D. v. Lochow, die der Spionage beſchuldigt ſind.
Vier italieniſche Soldaten wurden im Gefängnis
von türkiſchen Gefangenen getötet. Die Strenge
der Jtaliener bei Abwehr des türkiſchen Wider
ſtandes iſt an ſich berechtigt, wird aber die Wirkung
haben, den Fanatismus der Mohamedaner bis zur
Siedehitze zu ſteigern. Die Zahl der bisher vor
genommenen Verhaftungen beläuft ſich auf etwa
100. Sogar die Moſcheen wurden nach feindlichen
Waffen durchſtöbert. Ein Bericht der Frkf. Ztg.
beſtätigt die vorſtehende Darſtellung, daß in der
Gegend von Tripolis etwa 30000 bewaffnete Ein
geborene zuſammengekommen ſeien, und daß ſchon
vor einigen Tagen eine ganze italieniſche Kavallerie
ſchwadron niedergemacht wurde. Vorläufig
richtet ſich die Wut der Eingeborenen nur gegen
die Jtaliener, doch fürchtet man auch für die
Sicherheit der übrigen Europäer, da die Jtaliener
nicht über die genügenden Streitkräfte verfügen,
auch gar kein Jntereſſe haben, Leben und Eigen-
tum der Fremden im Falle einer allgemeinen Er
hebung zu ſchützen

Die kriegsgerichtliche Erſchießung des deutſchen
Hilfskawaſſen durch die Jtaliener ſoll ohne geregelte
Verhandlung erfolgt ſein, ſo daß die Schuld des
betreffenden Dieners garnicht einmal als feſtſtehend
anzuſehen iſt.

Lokales und Provinzielles.
Kinder und Streichhölzer. Sehr oft

lieſt oder hört man, daß Kinder mit Streichhölzern
geſpielt und zu Brandſtiftern geworden ſind. Man
nimmt wohl Kenntnis davon, trägt aber nur in
ſeltenen Fällen Sorge, daß ſo etwas nicht auch im
eigenen Hauſe ſich ereignen kann. Daß dieſe Sorg-
loſigkeit trotz aller Ermahnungen fortbeſteht, erſieht
man am beſten aus der Geſamtzahl der durch
Spielen mit Streichhölzern entſtandenen Brände.
Während z. B. in den beiden Jahren 1893 und

Kehle war ihm wie zugeſchnürt, er konnte das
Schwere nicht ſagen.

Und als könne die Blinde das langſame,
ſchmerzliche Neigen der trauernden Beſtätigung
ſehen, ſo wirkte die wortloſe Antwort auf ſie. Jhre
Pupillen weiteten ſich unnatürlich, ihr Mund öff-
nete ſich, ihre Hände krampften ſich zuſammen,
dann ſtieß ſie einen Schrei aus, ſo übermenſchlich
laut, von ſolcher Färbung, wie es nur die aller
tiefſte Todesangſt vermag. Helmer ſah, wie ſie zu
ſinken drohte. Sanft fing er ſie in ſeinen Armen
Armen auf und trug die Bewußtloſe zum Sofa.

Der Schmerzenslaut hatte das ganze Haus
durchzittert. Frau Kreiſch, der ſchon die Unruhe
in dem ſonſt ſo ſtillen Hauſe aufgefallen war, halte
ihn vernommen, und ſie fühlte es war etwas
Schreckliches geſchehen. Vielleicht brauchte man ihre
Hilfe. Nur notdürftig angekleidet, eilte ſie die
Treppen hinunter und trat eben ins Zimmer, als
ſich Dr. Helmer ſorgend um Elfriede bemühte, in
dem er die bleiche Stirn mit kühlendem Waſſer
netzte. Ein Blick auf die ſtarre Geſtalt im Lehn-
ſtuhl ſagte ihr, das höchſte Gefahr drohte, wenn
nicht ſchon das Schlimmſte eingetreten war. „Zum
Arzt!“ raunte ihr Helmer zu, und die Hilfsbereite
eilte, als gälte es, das eigene Leben zu retten.

Währenddeſſen kam Elfriede wieder langſam
zu ſich. Mit irren, leeren Blicken ſtarrte ſie um
ſich, dann, als ſie Helmers linde Hand auf ihrer
Schulter fühlte, kam die Erinnerung deſſen wieder,
was ſie ſoeben durchlebt hatte. Ein wildes Schluchzen
und Wimmern löſte ſich aus ihrer Bruſt, dann

1894 allein im Königreich Sachſen 265 Brände
durch Kinder verurſacht wurden, waren in den
Jahren 1899 und 1900 338 ſolcher Brände zu ver
zeichnen, 1909 und 1910 ſogar 419 allein in Sachſen.
In dem Zeitraum von 1893 bis 4902 ſind erwieſener
maßen insgeſammt 1617 Brände durch Kinder ent
ſtanden, wovon 1084 allein auf Streichholzſpiele
reien zurückzuführed waren. Jede ſolche Spielerei
führt ja nicht gleich zu einem Brand. Wieviel
mag nun mit Streichhölzern geſpielt werden, ohne
daß dies größere und ſchlimme Folgen hat. Sei
man alſo lieber nicht zu ſorglos, verſchließe man
ſeinen Vorrat an Zündhölzern und lege man die
Gebrauchsſchachtel dorthin, wo ſie für Kinder un
erreichbar iſt, nicht z. B. auf den Küchentiſch oder
das Nachtſchränkchen uſw.

D Herbſſthygiene. Die Tage werden kürzer,
die Temperatur ſinkt, und froſtige Winde durch
fegen die Straßen. Huſten und Heiſerkeit ſind an
der Tagesordnung, denn der Körper, der noch nicht
widerſtandsfähig genug iſt gegen die herbſtlichen Un
bilden, unterliegt jedem Angriffe der Witterung.
Meiſt behandelt man in dieſen Tagen den Körper
höchſt unzweckmäßig. Mit warmen Einpackungen
iſt es nicht getan für Winterkleidung iſt noch keine
Zeit. Wir ſind in einer Uebergangszeit und müſſen
dem Rechnung tragen. Wer ſich gar zu ängſtlich
jetzt ſchon in warme Winterſachen hüllt, muß ſich
notwendig einmal allzuſehr erhitzen. Befreit er
ſich dann plötzlich von den wärmenden Hüllen, ſo
iſt die Erkältung mit dem Schnupfen und ſonſtigem
Beiwerk da. Der Schutz des Körpers gegen die
Außenwelt darf nicht übertrieben werden. Auch
wird durch die übermäßige Warmhaltung die Haut
verweichlicht und widerſtandslos. Schließlich ge
nügt dann ein geringer DTemperaturwechſel, um
eine Erkältung herbeizuführen. Jn kühler Nacht-
luft ſollte man zur Herbſtzeit vor allem den Hals
und die Atmungsorgane ſchützen. Man halte da
rum in dieſen Stunden den Mund möglichſt ge
ſchloſſen. Naſſe Füße ſind ſtets bedenklich. Wenn
man ſie ſich zugezogen hat, wechſle man ſofort das
Schuhwerk. Eine Taſſe heißer Tee tut dann auch
gute Dienſte

Seyda, 23. Okt. Am Sonnabend war die
Jeſſener Gerichtskommiſſion hier anweſend, um den
Tatbeſtand in Sachen des erſchoſſenen Maurers
Block aus Morxdorf aufzunehmen. Wie verlautet,
iſt der Schuß bereits gegen 2 Uhr nachmittags ab
gegeben, denn um dieſe Zeit ſind Schüſſe gehört
worden. Von dem Täter iſt noch nichts bekannt,
aber jedenfalls iſt es ein Jäger geweſen.
für ihn wäre es, wenn er ſich bald meldete, um
nicht einer höheren Strafe entgegen zu ſehen.

Morrdorf, 23. Okt. Zu dem Berichte über die
Auffindung der Leiche des Maurers Ernſt Block iſt
zu erwähnen, daß der Erſchoſſene nicht im Chauſſee
graben, ſondern auf einer Lichtung tot aufgefunden
wurde. Am Sonnabend hat die Obduktion der
Leiche ſtattgefunden. Man nimmt allgemein an,
daß ein unglückſeliges Verſehen an der Tötung
Schuld trägt

D Seefiſchfleiſch. Jnanbetracht, daß der
Abſatz an Seeſiſchen überall im Steigen begriffen
und unſere deutſche Bevölkerung immer mehr zu
der Ueberzeugung gelangt, daß es nur vorteilhaft
iſt, Seefiſche mehr als bisher zu verwerten, iſt es
nicht ohne Jntereſſe, welche bedeutende Quanten
Fiſchnahrung Nord und Oſtſee uns liefern. Allein
im September d. J. lieferte uns die Nordſee faſt
620 Mill., die Oſtſee faſt 3 Mill. Kilo. Das
ſind Quanten, die ſich hören laſſen.

aber rannen die Tränen nieder, unaufhaltſam
Helmer ſtand dieſem Gefühlsausbruche ratlos gegen
über. Ein tiefes, heißes Mitleid mit dem ver
waiſten, zarten Geſchöpf wallte in ihm auf. Er
gedachte der ſchönen, anregenden Stunden, die er
mit Elfe verplauderte; und all die tauſend Auf
merkſamkeiten, die ſie ihm in ihrer ſinnigen Art zu
erweiſen geſucht hatte, ſtanden wieder vor ſeiner
Seele. Dann fiel ihm auf einmal wieder das letzte
Wort der Sterbenden ein „Arme Elfe!“ Siedend
heiß überkam es ihn. Welches Schickſal ſollte ihr
nun werden War ſie nicht einer Sonnenblüte
gleich, die gehegt und gepflegt werden mußte?
Sollte ſie im Elend untergehen Arme Elfe!
Hatte er nicht die Verpflichtung, ſich ihrer anzu
nehmen, war ſie ihm nicht als heiligſtes Vermächtnis
von der Toten anvertraut worden Wie konnte
er helfen, was ſollte er tun?

Da fiel ſein Blick auf die Weinende. War ſie
denn gar nicht begehrenswert, ihre ſchlanke, feine
Geſtalt, ihr griechiſches Geſicht, ihre beſeelten Hände,
ihr reicher Verſtand, ihre unendliche Güte? War
er denn bis jetzt blind geweſen, mußte ihm dieſe
ſchreckliche Stunde zeigen, daß Elfe trotz ihrer
Blindheit ein Kleinod war? Ja, ihre Blindheit!
Der nüchterne Verſtand regte ſich in Helmer und
wollte mahnen und warnen, aber nur für Augen
blicke vermochte er die Herrſchaft zu gewinnen,
dann flutete wieder ſein Gefühl hoch empor und
verſchlang alles, was ſich klügelnd und erwägend
in ihm regte.

Fortſetzung folgt.
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Aſe

Wenn die Blätter fallen.
Jch möchte ſterben wie ein Blatt,
Das friſch im Lenz gegrünet hat,
Von weichen Weſten ſanft geſchwungen,
Vom Vogelwiegenlied umklungen.
Wenn es der Sonne Glut gefühlt,
Hat Tau und Regen lind gekühlt;
Und mußt in HerbſtesUngewittern
Bis in das Herzmark zu erzittern:
Es hielt noch jugendkräftig feſt
An ſeiner Eiche Prachtgeäſt.
Und doch, und doch geheimer Weiſe
Vergilbte ſeine Farbe leiſe,
Und in des Stieles ſchlankem Schaft
Vertrocknete der Lebensſaft.
Nun war ein Nebel nur vonnöten,
Des Blattes letzte Kraft zu töten;
Es hebt, es gleitet ſtill hinab
Zu der Genoſſen Maſſengrab.
Doch Gottes Sturmwind ſich erhebt
Und ſtreift den welken Blätterhügel,
Da wird das tote Blatt velebt
Und ſchwebt empor auf goldnem Flügel!

Vermiſchte Nachrichten.
Die Lebensmitteltenerung in der Provinz

Hannover iſt erfreulicherweiſe im Sinken begriffen,
wenigſtens was Kartoffeln und Gemüſe betrifft
Die Preiſe für Kartoffeln ſind ſtark geſunken ſtellen
weiſe wird der Zentner ſchon unter 3 Mark abge
geben. Da auch die Spätfutterernte ſich bedeutend
beſſer anläßt als angenommen iſt, wird ſich auch
die Einſchränkung des land wirtſchaftlichen Vieh
ſtandes herabmindern, ſoweit wenigſtens nicht die
Maul und Klauenſeuche einen Strich durch dieſe
Rechnung macht. Berechtigt ſind nach wie vor die
Klagen über hohe Fleiſchund Butterpreiſe.

Eine Art Junggefſellen- Stener ſoll jetzt im
Fürſtentum Reuß a. L. eingeführt werden, da in
der Steuergeſetzgebungs Kommiſſion des Landtags
beſchloſſen wurde, daß ledige Perſonen eines be
ſtimmten Alters und ſolche, die keinerlei Unter
haltungspflicht gegenüber anderen haben, einen
Steuerzuſchlag zahlen ſollen.

Allzuflotte Leutnantsſahre. Vor dem Kriegs
gericht der Berliner Kommandantur wird gegen
wärtig gegen die Leutnants Schmidt und Eggers

delt, beide haben ſich Betrügereien und
Wechſelfälſchungen zuſchulden kommen laſſen. Den
jungen Offizieren wurde das Berliner Nachtleben
gefährlich, das ſie in vollen Zügen genoſſen. Sie
ſtreuten das Geld in den Lokalen, wo die elegante
Halbwelt die Nacht zum Tage macht, mit vollen
Händen aus, und als ſie beide keine Mittel be
ſaßen, wurden Wechſel geritten. Jhren Gläubigern

Antzeigen.
Eine Korallenkette in Marken) an die

Wer will Geld verdienen!

Gegen Einſendung von 50 Pfg. (auchne Fritz Böhm,
Erfuxt, Poſtfach, erfvhren Sie alles Nähere

500 Mk. Belohnung

redeten die Angeklagten vor, ihre Schulden würden
durch eine Millionentante bezahlt werden.

Jn dem wegen Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt
gehabten Prozeß gegen die Leutnants E. Eggers
und G. Schmidt, beide vom 41. Jnfanterieregiment
in Tilſit, wurde heute in öffentlicher Verhandlung
vör dem Kriegsgericht der Berliner Kommandantur
das Urteil geſprochen. Leutnant Eggers wurde
wegen Unterſchlagung in einem Falle und Betrug
in elf Fällen zu Jahr 6 Monate Gefängnis unter
Anrechnnng von 1 Monat Unterſuchungshaft, Leut
Schmidt wegen Betrug in 15 Fällen, erſchwert
durch Entfernung vom Regiment und Ungehorſam
in zwei Fällen zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.
Gleichzeitig wurde die Entfernung der beiden Offi
ziere aus dem Heere ausgeſprochen

Die Erbſchaft des Verſchollenen. Vor kurzem
kehrte der jetzt gerade 71 Jahre alte Ackerer Jakob
Dawo aus Ommersheim aus Amerika zurück, wo
er ſich ununterbrochen 40 Jahre aufgehalten hatte.
Groß war das Erſtaunen des völlig mittelloſen
Greiſes, als er hörte, daß ihn inzwiſchen ſeine
Brüder gerichtlich für tot erklären ließen und über
ſein Erbteil von 4000 Mark verfügt hatten. Der
alte Mann will nun den Beweis führen, daß er
ſeinen Brüdern von Zeit zu Zeit von ſeinem ameri
kaniſchen Wohnorte aus Briefe geſchrieben habe
und daß diefe alſo wußten, daß er noch am Leben
ſei. Wenn ihm das gelingen ſollte, müßte dem
angeblich Verſchollenen ſein Erbteil wieder werden,
vorausgeſetzt, daß die Geſchwiſter noch etwas hinter
ſich haben.

Aus aller Welt.
Fürſtenwalde, 20. Okt. Fünf Jahre im Kon

kurs befindet ſich nun bereits der Spar und Vor
ſchußverein, E. G. m. b. H. Am 31. Mai 1906
wurde der Konkurs wegen Ueberſchuldung des Ver
eins vom Amtsgericht verhängt. Der Vereinsvor
ſtand erhob dagegen zwar Beſchwerde beim Land
geticht in Frankfurt a. O,, aber nach ſorgfältiger
Prüfung wies dieſes die Beſchwerde im Oktober
1906 als unbegründet zurück. Die Schulden des
Vereins betrugen bei der Konkurseröffnung annäh-
ernd 600000 M., denen ein in Wechſeln und Grund
ſtücken angelegtes Vermögen von rund 320000 M.
gegenüber ſtand. Der größte Teil der Schulden
beſtand aus Spareinlagen im Geſamtbetrage von
rund 400000 M., die meiſtens von kleinen Leuten
dem Verein übergeben wurden. Nach dem jetzigen
Stande des Konkurſes werden noch etwa 45 Pro
zent der Geſamtſchulden Deckung erlangen. Unge
deckt bleiben danach vorläufig etwa 30 Prozent.
Gegenwärtig iſt ein Barbeſtand von über 100000
Mark verfügbar. Dazu kommen noch die in Hypo

Die erſte Etage,
im Ganzen oder geteilt, iſt ſogleich
oder ſpäter zu vermieten.

Geſang

„Liedertafel“
Zu dem am Sonntag, den

theken und Grundſtücken vorhandenen Werte. Bis
zum endgültigen Abſchluß werden aber noch Jahre

vergehen SFrankleben, 24. Okt. Ein Gaunerſtreich iſt
kürzlich in einem Nachbardorfe verübt worden. Ein
Gaſtwirt hatte ſich ein neues Fahrrad angeſchafft
Das mußten Spitzbuben in Erfahrung gebracht
haben. Eines Tages erſchien ein Radler in dem
Wirtshauſe. Sein Rad ließ er auf der Straße ſtehern,
doch ſo, daß er es durch das Fenſter beobachten
konnte, während er ſich Speiſe und Trank wohl
ſchmecken ließ. Plötzlich wird er gewahr, daß ein
fremder Menſch das Rad ergreift, ſich darauf ſchwingt
und das Weite ſucht. „Mein Rad, mein Rad“,
ſchreit erregt der Eigentümer. „Dort fährt noch der
Spitzbube. Herr Wirt, haben Sie nicht ein Rad,
damit ich den Kerl verfolgen kann Bereitwillig
holt der Wirt ſchleunigſt ſein neues Fahrrad, daß
er ohne Bedenken dem noblen Gaſte anvertraut.
Der beſteigt es, legt ſich kräftig in die Pedale, um
den Dieb einzuholen und Roß und Reiter ſah
man niemals wieder.

Dresden, 24. Okt. Jn Günthersdorf an der
ſächſiſchböhmiſchen Grenze ſind geſtern abend 30
Gebäude in Flammen aufgegangen. Der Brand
wütete die ganze Nacht hindurch. Die Geſchädigten
ſind meiſt kleine Leute

Poſen, 24. Okt. Jn Friedrichshorſt brach in
vier Häuſern Feuer aus. Bei den Löſcharbeiten
zeichnete ſich beſonders der Lehrer des Ortes aus.
Leider wagte er ſich zu weit vor. Einſtürzendes
Gebälk ſchnitt ihm den Rückweg ab, ſo daß er nur
als Leiche aus dem brennenden Gebäude geborgen
werden konnte.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 20. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

ANaunmndorf.
Sonntag den 29. und Montag

den 30. Oktober ladet zur

Verein

am Karouſſel verloren gegangen.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Strzelczik, Mittelſtr.

ra. 100 Ztur.
pa. Elbhen

haben abzugeben

Tofaute Otte.

verbreitet im In und Aus-
lande und überall beliebt

ist Persil, das selbsttätige

Waschmittel
von unerreichter Wasch-
und Bleichkraft. Ein Ver-

such führt zu dauerndem
Gebrauch.

Erhältüch nur in Origin m
Paketen-

HENKEL Co. DUSSELDORF.
5 Rileinige Fabrikanten auch der

weltberühmten

h

Gegen höſen Huſten
artig Waltgott's echte Bukalyptus-

NMenthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Demjenigen, der nachweiſt, daß nicht ſo
fort nach Eingang Anleitung, Muſter
uſw. abgeſandt wird. Filt! Skreng reelle

Sache! Gutes Winterbrot. Bilt!

47 97 offene
Stellen

Annoncen erſchienen vom April
1910 bis März 1911 im General
Anzeiger zu Halle a. S. Wer Per
ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im
GeneralAnzeiger zu Halle
a. S. ProbeNr. koſtenfrei.

Landwirtssöhne und
andere junge Leute

erhalten koſtenlos ausführl. Proſpekt
der Landwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, Braunſchweig, Madamen
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe. Jn
18 Jahren über 3600 Schüler im
Alter v. 15—35 Jahren.

Prima große
Speiſe-Kartoſſeln,

10 Pfd. 50 Pf., à Ztnur. 4,00 Mk.
hat abzugeben

Friedrich Kühne.

Delicia-Gifthafer
(geſchälter Strychninhafer)

unbedingt ſicher wirkend

e für MAuse
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kube, Torgauerſtr.

Cocoskuechen
„Hubbe“, in den nächſten Tagen
eintreffend, hat noch billig abzugeben

Adolf Weicholt.

W

Brikets, Kolhlen,
Heu und Stroh,

Kartoffeln
E. Griämimn,

Dorgauerſtr. 47.

Gerſte!
ankommend, offeriere billig.
ſtellungen erbitte recht bald

Acdlolf Weicholt,

Kupfer-Vitriol Ia.
billigſt bei größ. Abnahme emnpftehlt
Orogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

empfiehlt

Be

Apotheke Annaburg.

29. Oktober im Saale des Herrn
WMörtz ſtattfindenden

Tanzkränzchen
erlaubt ſich Freunde und Gönner
ergebenſt einzuladen
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

d
Be

Kaninchenzguchtverein
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend, den 28. Oktober,
abends S Uhr:

Monats Hexſamumlung
im Vereinslokal zur „Weintraube“.

Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt der wichtigen Tagesordnung hal
ber unbedingt notwendig.

Der Vorſtand.

Gaſthof Neue Welt.
Sonnabend den 28. und Sonn-

tag den 29. Oktober:

Kirmesfeier.
Für eine reichhaltige Auswahl in

Speiſen iſt beſtens geſorgt.
Ergebenſt ladet ein VI. rmnst.

Poſtpachet-Aufklebezettel
hält vorrätig

JKirmes
freundlichſt ein

Guſtav Krüger.

Col. Naundorf.
Sonnlag den 29. und Montag

den 30. Oktober:

0 SS Kirmes, S
wobei mit ff. Gänſe- u. Haſen
braten, Kaffee und Kuchen,

beſtens aufwarte. Es ladet freund

lichſt ein G. Rahnsch,
Nanundorf.

Sonntag den 29. und Montag
den 30. Oktober ladet zur

9

09 eKirmes,
wobei mit div. Speiſen beſtens
aufwarte, freundlichſt ein

V EſigCſen,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

ODragenhandlung s Annaburg
H. Stfeinbeiss, Buchdruckerei.

9

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.



extyaengsehe g n er Wenn Bund der Handwerlker.
rrauenssache iſt der B ier J e.e e e n e Sonntag, den 29. Oktober, nachmittags 3 Uhr

Vertrauenssache iſt die Reparatur einer Nähmaſchine findet im „Preufſziſchen Hof“ in Falkenberg eine
di Winde Ke dettee ait an di men de Malcite dent t n allgemeine Mittelſtands Verſammlung
reparaturbedürftig iſt und kaufe auch Nadeln, DTeile, Ol nur von uns

für die Mittelſtandskandidatur des Herrn

Singer Bo. Mähmascehinen Act, Bes. Tierarzt Meossler-Mützlberg
Wättenb Colleqs tr, 73 ſtatt. Vorträge halten der Bundesvorſitzende VnigtFriedenau,

en her Sonne der Reichsabgeordnete Werner Charlottenburg und der Reichs
Reparaturen prompt und billig. tagskandidat des Mittelſtandes für den Wahlkreis Liebenwerda

r v Torgau, Tierarzt Meßler Mühlberg.einiger ortreter tn n u e Alle nationalgeſinnten Wähler von Stadt und Land ſind hier
Rönisch, Annaburg, Torgauerstr. 7, II. zu freundlichſt eingeladen.

e i Der Vorstand des Wahlausschussesrer rer des Bundes der HandwerkerW TeeZa h n Akte lier e e c W Für den Wahlkreis Liebenwevda Worgau-
Konſum-, Produktiv-, Spar und Han Perrin

für Annaburg und Amgeg., e. G. m. b. H.

Bilanz am 30. Juni 1911.
Aktiwa- Passi was

Zrüssel 1910
Höchster Preis

e

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Pwmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.

Se S

e
S

S

Sämtliche Neuheiten
em Kleiderstoffe

Kostümstoffe, Ballstoffe
Kimo Blusenstoffe

An Guthabenkonto bei Per Dispoſitionsfonds-
Wollene und Seiden-Shawls der Großeinkaufs konto 1696geſellſchaft in Ham- Hausbaufonds

empfehle in grösster Wahl. burg konto 900Utenſtlienkonto Sterbefondskonto 1300

Be D Kaſſenkonto Sparmarkenkonto 396Pflanzenbutter- Bankeinlagenkonto Hypothekenkonto 8500J Margarine bräunt beim Carl Quehl, Annaburg. Grundſtücks und Lieferantenkonto 1272

J Sraten mit ſieblichem r arbeno Gebäudekonto MitgliederguthabenSutterduft, spritzt nicht Tee Gkrokonto Don e h 10848

L

De Se

e

u r S

S e

S

R L

S
J

L

e
e

J

D

aus der Pfanne und ist C an S Rückgewährkonto t abgeWarenkonto (laut hobenerDividenden 73
Bevor Sir ein Fahrrad kanfen, vent enrrabattkontowollen Sie erſt mein Lager anſehen! re 18399

e S 7 Fahräcken von den billigſten bis zu Gewinn und Verd S W den teuerſten Luxusmaſchinen. ſtkontoGroßes Lager in Grſaßzteilen.
n i h en Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen, 65995 87 G

9 ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden100 Stck. friſchgeſchoſſene ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. Mitgliederbewegung.
am Verkauf auch anf Teilzahlung. Mitgliederbeſtand am 1. Juli 1910Waldhaſen u. Kaninchen ili O k St Jnhaber: Otto Mühlbach, Eingetreten im Laufe des Jahres

zum Verkauf. g d Müll Fi iale Oskar Luner, Annaburg, Markt 20. Mitgliederbeſtand am 30. Juni 1911..
onra üller. F Durch Aufkündigung und Fortzug ſcheiden am9 ch i n iſt u en des ehe aus 16 Mitgliederwernene r durch Tod ausgeſchte denChemisetts, Kragen, Manschetten Mithin Mitgliederbeſtand am 1. Juli 1911

und Wurſt Sehlipse, Handschuhe, Hosenträger Das Geſchäftsguthaben der Mitglieder eempfiehlt E- Miesenen- betrug am 1. Juli 1910 10272, M.seidene u. wollene Halstücher vermehrte ſich im Laufe des Geſchäftsfahrs um 97628
Beſtand am 30. Junt i 10518, 75 M.

1050,empfiehlt in reicher Auswahl vermehrte ſich um
Spar Würfel- Zucker Nhlützen und Kapotten Die Haftſamine n an un t

ucre de glace s z Sohihochfein im Geſchmack. ehastia m 0 Im e e. verringerte ſich durch Ausſcheiden von 19 Mit

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. gliedernnnSelbſtlockerndes Beſtand am 30 Junt onh n R Annaburg, den 28. Oktober 1911.an c en al on- I C e emit Kuchengewürz, fertig zum e 7 A. Eich. Wilh. Titze. J. Wild,
Gebrauch, empfiehlt eS SJ. G. Hollinig's Sohn. Trinmph“ und „Blitz“Halbſteine, ferner empfehle

als Grube „Agnes“Pleſſa (Allein-Verkauf), Genl Hoſe

zel Gier bshmiſehe Braunkohlenr Viel Eier ſo zu bekannt tanz ſ. t Nachruf.
a im Winter bei der ſtrengſten Friedrich Kühne, Hinterſtraße. e Am 19. Oktober 1911 entschlief nach langem
Kälte durch das jahrelang bewährte khsscooaaä] schweren Leiden im 63. Lebensjahre
und allgemein gelobte Geflügelfutter der Königl. Musiklehrer a. D.S „Nagut“. Ei er e Kinderbett b ndrie et a on i d 30 Mk. Stets geſte e Herr Heinrich Sußmann.

ſchreibt am 15. Oktober:r h M ca nen e en v h Seit 1883 Musiklehrer an der Militär Knaben-n. S x 7Geflügelfutter Nagut und kann Jhnen M B. S R J Erziehungsanstalt hat er seine volle Kraft und seinzu meinem großen Erſtaunen mit S n a I en ganzes Können, in unermüdlicher Pflichttreue und mit
keilen, daß ſelbige ſchon vor 14 Tagen z z aller Hingabe an seinen Beruf, der Anstalt gewidmet.50, 60, 70, 80, 90, 100 Mk.mit dem Legen begonnen haben. DieTiere hat ein geſundes Ausſehen Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.
und ſind entwickelt wie ausgewachſene te Läöüdeche Sohn, Inh.: Gebr. Sohneider, von Graevenitz,

Keform-Hundekuchen Coswigerſr. Wittenberg Schloßſtr. 29. lajor und Kommangen
iſt billig in der Fütterung und er e der Militär-Knaben-Erziehungsanstalt Annaburg.
hält die Hunde geſund und leiſt- 7ungsfähig Anſichtspoſtkarten von Annaburg

Verkauf und Anleitung durch. in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Fr. Hühne, Annaburg. Hermann SteinheiB, Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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